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Alles dabei – stark bewölkt,
SchaueroderGraupel,gewittrig

Service-Telefon (gebührenfrei)
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200
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Das sind
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Führerschein
Keine Termine
für Umtausch
buchbar

„Missunde II“
Jan Koch
ist der neue
Fährmann

Unfall bei Tarp
Pferd stößt mit
Pkw zusammen –
und stirbt
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Barkeeperin: Post Malone
gab 20000 Euro Trinkgeld

SEITENBLICK

US-Musiker Post Malone (Foto) hat einer Barkeeperin in Houston
Weihnachten versüßt. „Als ich Heiligabend zur Arbeit ging, war ich

so traurig, dass ichmein kleines Mädchen zurücklassenmusste“,
sagte die alleinerziehende Mutter dem Musikmagazin „Music

Mayhem“.Während ihrer Schicht tauchte PostMalone
(29) mit Freunden auf, sie seien lange geblieben. Als
Malone zahlen wollte, habe sich herausgestellt, dass

Barbesucher und Freunde alle seine Getränke
bezahlt hatten. Er habe trotzdem um eine

Rechnung gebeten, um ein Trinkgeld geben zu
können. Als die 36-Jährige die Rechnung in die

Hände bekam, sah sie: Der Rapper hatte 20000 Dollar
Trinkgeld hinterlassen. „Ich brach in Tränen aus.“ dpa

PALM BEACH Der designierte
US-Präsident Donald Trump
fordert von den Nato-Mit-
gliedstaaten, ihre Verteidi-
gungsausgaben erheblich zu
erhöhen. Statt der bislang an-
gestrebten zwei Prozent ihres
Bruttoinlandsprodukts (BIP)
sollten die Partnerländer
künftig fünf Prozent investie-
ren, sagte der Republikaner
amDienstag in seinemAnwe-
sen Mar-a-Lago in Florida.
Nato-Schätzungen für

2024 zufolge sollten rund
zwei Drittel der 32 Nato-

Staaten das Zwei-Prozent-
Ziel erreichen. Die Bundesre-
gierung hat dem Bündnis für
2024 Verteidigungsausgaben
in Höhe von rund 90,6 Mil-
liarden Euro gemeldet.
Schätzungen zufolge könnte
dies einemBIP-Anteil von2,1
Prozent entsprechen. Den
Nato-Schätzungen für 2024
nach lagen die USA selbst zu-
letzt bei einem Ausgabenan-
teil von 3,38 Prozent.
Trump schließt nach eige-

nenAngaben zudemdenEin-
satz des Militärs nicht aus,

um Kontrolle über den Pana-
ma-Kanal oder Grönland zu
erlangen. Auf die Frage eines
Journalisten, ob er der Welt
versichern könnte, keinen
militärischen oder wirt-
schaftlichen Zwang anzu-
wenden, sagte Trump:
„Nein.“ Er werde sich darauf
nicht festlegen. Es könne
sein, dass man „etwas tun
müsse“.
Trump hatte zuvor die

Durchfahrtgebühren am Pa-
nama-Kanal als „höchst un-
gerecht“ bezeichnet. dpa

Kay Müller

H albzeit für neun
Modellprojekte,
mit denen
Arbeitsminister

Claus Ruhe Madsen (CDU)
Langzeitarbeitslose in den
Arbeitsmarkt integrieren
will. Zwei Millionen Euro
gibt er in den Jahren 2024
und 2025 dafür aus, 2,2 Mil-
lionen kommen zusätzlich
von der EU. Bislang haben
273 Menschen teilgenom-
men, 42 davon haben eine
Arbeit bekommen – aller-
dings nicht alle ein sozialver-
sicherungspflichtiges Be-
schäftigungsverhältnis, son-
dernmanche einenMini-Job.
Nimmt man den Anteil an
der Fördersumme für 2024,
entspricht das 50000 Euro
für eine erfolgreiche Ver-
mittlung. 15 Teilnehmer ge-
hen jetzt zur Schule oderma-
chen eine Ausbildung, 96 ha-
ben sich weiterqualifiziert.
„Man kann nicht zur Halb-

Land und EU fördern Projekte mit jährlich 2,1 Millionen Euro – und haben bislang 42 Menschen Arbeit besorgt

zeit die bisherigen Erfolge
und die Gesamtprojektkos-
ten bis Ende 2025 gegen-
überstellen und daraus
durchschnittliche Vermitt-
lungskosten errechnen“, sagt
ein Sprecher des Arbeitsmi-
nisteriums. Das Bild seimehr

als schief. Die Vermittlungs-
und Qualifikationsquote sei
„richtig gut“. Denn bei den
Projekten gehe es darum,
Menschen mit psychischen
und physischen Erkrankun-
gen, Suchtproblemen und fa-
miliären Belastungssituatio-

nen eine Perspektive zu ge-
ben. Familiäre, finanzielle
und gesundheitliche Proble-
me würden ganzheitlich mit-
bearbeitet. Ziel sei eine nach-
haltige Integration in den
Arbeitsmarkt. „All das
braucht Zeit, die in den Pro-

jekten ausreichend zur Ver-
fügung steht“, sagt der Spre-
cher. „Die lange individuelle
Teilnahmedauer von neun
bis zwölf Monaten lässt in
der Regel Vermittlungen in
den Arbeitsmarkt erst ab
Mitte der Projektlaufzeit er-
warten – also ab jetzt.“
Das hofft auch Minister

Madsen. „Die verschiedenen
Problemlagen und teils lange
Arbeitsmarktferne machen
längere Betreuungsphasen
im Projekt erforderlich, so-
dass jeder Schritt auf dem
Weg zu einer Integration in
den Arbeitsmarkt für die
Teilnehmenden als Erfolg zu
werten ist“, erklärt derCDU-
Politiker. „Das ist langfristig
gesehen eine gute Investi-
tion.“
Schon jetzt ist klar, dass

das Programm planmäßig
Ende 2025 ausläuft. Laut Mi-
nisterium wird es aber eine
Ausschreibung für Nachfol-
geprojekte geben.
Schleswig-Holstein – Seite 5

Wie viel Unterstützung
ist ein Job wert? So genau
kann das vermutlich nie-
mand sagen, aber dass

MEINUNG

Kay Müller
ky@shz.de

angesichts des Fachkräf-
temangels jede Arbeits-
kraft gebraucht wird, dürf-
te klar sein.
Deshalb gibt es auch im

Norden Modellprojekte,
mitdenenLangzeitarbeits-
lose an einen Job heran-
geführt werden sollen. Das
ist nicht leicht, und das
nicht immer nur, weil die
Teilnehmer durch Krank-
heiten oder Suchtproble-
me gebeutelt sind.
Und dennoch: Wer sich

darüber aufregt, dass rech-
nerisch 50000 Euro
Steuergeld für die Vermitt-

lung in einen ersten Job
zu viel sind, sollte sich
nach Alternativen fragen.
Ein alleinstehender Bür-
gergeld-Empfänger be-
kommt 563 Euro. Rechnet
man noch Kosten für Mie-
te, Kranken- und Pflege-
versicherung sowie indi-
viduelle Hilfsleistungen
dazu,kommtmanaufdeut-
lich mehr als 1000 Euro.
Jeder kann sich ausrech-
nen, wann Hilfsprogram-
me sich finanziell rechnen.
Sieabereinzustellen,hieße
Menschen und ihre Pers-
pektiven aufzugeben.

KIELDieVorbereitungen laufen
auf Hochtouren: Spätestens
nachdem30. Januar steht fest,
welcheBewerber undParteien
zur Bundestagswahl zugelas-
sen sind. Erst dannwerden die
Stimmzettel gedruckt und ver-
sendet.Dassdiesgelingt–daist
das Team imBüro des Landes-
wahlleiters optimistisch. ky
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Nato: Trump mit neuer Forderung

50000 Euro für eine Jobvermittlung?

Lohnende
Investition

Wahl-Vorbereitung:
Heiße Phase beginnt
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KAPPELNErstmals öffnet das
St. Nicolaiheim inKappeln
seine Türen zur regionalen
Job-Messe. 30 lokaleUnter-
nehmen präsentieren eine
Vielfalt an Berufen direkt in
derNachbarschaft.Wer neu-
gierig ist, sollte sich den
5. Februar frei halten, raten
dieOrganisatoren Jan-Tho-
masMöller(JobcenterSchles-
wig-Flensburg, Foto v.li.),
HenningHerges (St. Nico-
laiheim),UrsKöhler (Job-
center Schleswig-Flensburg)
undAnnika Petersen (Agen-
tur für Arbeit Flensburg). rn
Lokales – Seite 19

Erste regionale
Job-Messe
in Kappeln
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Träume ja, aber
bitte bezahlbar
Zu: „Eine Schwimmbad-Ver-
sion für Kappeln“ (Ausgabe
vom 4. Januar)

Der Bericht über die neuen
Ideen für eine Schwimmhal-
le in Kappeln zeigt, wie viel
Engagement und Herzblut
in dieses Projekt fließen. So-
wohl die Arbeit vom
Schwimmhallenverein als
auch insbesondere die
Arbeit von Marvin Wiese
verdient Anerkennung – ein
junger Mensch, der nicht
nur träumt, sondern auch
tatkräftig Visionen entwirft.
Dennoch drängt sich eine
Frage auf: Wie realistisch
sind diese Träume?
Bereits die erste Machbar-
keitsstudie hat ein sieben-
stelliges Jahresdefizit prog-
nostiziert, das für eine klei-

LESERBRIEF

† Hier haben unsere Leser das Wort.
Zuschriften sind unter Angabe von Na-
men und Adresse auch per E-Mail an
leserbriefe@shz.de möglich. Bitte ge-
ben Sie die Seite und den Artikel an, auf
den Sie sich beziehen. Die Redaktion be-
hält sich Kürzungen vor.

ne Stadt wie Kappeln
schlichtweg untragbar ist.
Die Aktualisierung der Stu-
die mag neue Wege aufzei-
gen, doch eines bleibt: Ein
Schwimmbad verursacht
immense Kosten – im Bau,
im Betrieb und bei der In-
standhaltung. Die Hoffnung,
dass ein überarbeiteter Ent-
wurf plötzlich finanzierbar
wird, erscheint fast naiv. Es
ist allerdings richtig, dass
unsere Politik diesen Weg
gegangen ist. Das zeigt, wie
sehr ihr ein Schwimmbad
am Herzen liegt.
Wir sollten ehrlich sein:
Kappeln ist keine Großstadt
mit unbegrenzten finanziel-
len Mitteln. Stattdessen
kämpfen wir mit begrenzten
Budgets, die auch in Schu-
len, Kindergärten, Radwege,
touristische Infrastruktur
oder den Erhalt bestehen-
der Infrastruktur fließen

sollen und müssen. Ganz zu
schweigen davon, dass Kap-
peln auf das größte Haus-
haltsdefizit der letzten Jahr-
zehnte zuläuft und ganz
schlicht und einfach kein
Geld dafür hat.
Natürlich wäre eine
Schwimmhalle eine Berei-
cherung, keine Frage. Aber
träumen wir hier nicht von
einer Lösung, die wir uns
schlicht nicht leisten kön-
nen oder spielt der
Schwimmhallenverein mit
den Hoffnungen der Bürge-
rinnen und Bürger? Ich
empfinde diese Vorgehens-
weise als äußerst bedenk-
lich.
Vielleicht ist es an der Zeit,
den Fokus zu verschieben.
Ein Lehrschwimmbad ohne
große Extras – funktional,
zweckmäßig und vor allem
bezahlbar – könnte eine rea-
listische Alternative sein.

Ein solches Projekt wäre ge-
gebenenfalls leichter umzu-
setzen und würde dennoch
dem dringenden Bedarf an
Schwimmkursen und Aus-
bildungskapazitäten ge-
recht.
Träume sind wichtig, doch
wir dürfen die Bodenhaf-
tung nicht verlieren. Eine
Schwimmhalle darf nicht
zum Fass ohne Boden wer-
den, das die Stadt auf Jahr-
zehnte hinaus finanziell be-
lastet. Lassen Sie uns lieber
kleinere, machbare Schritte
gehen, anstatt Träume zu
schüren, die später wie eine
Seifenblase platzen.
Horst Beyer, Kappeln

Rebecca Nordmann

Im Februar verwan-
deln sich die Vereins-
räume des St. Nicolai-
heims in ein Messege-

lände. 30 Unternehmen aus
Kappeln und der nahenUm-
gebung werden sich dann
einen Vormittag lang bei der
ersten regionalen Job-Mes-
se in Mehlbydiek zeigen,
werden Gespräche führen,
Kontakte knüpfen, Informa-
tionen austauschen und
vielleicht ihren neuen Mit-
arbeiter entdecken.

Handwerk, Einzelhandel, Gastronomie und mehr: Regionale Firmen stellen sich auf der ersten regionalen Job-Messe in Kappeln vor

„Es geht um Kappeln und
um einen vielleicht 15 Kilo-
meter großen Kreis drum-
herum“, sagt Henning Her-
ges, Bereichsleiter beim
St.Nicolaiheim, dem Trä-
gerverein der Kappelner
Werkstätten. „Um Jobs in
der Nachbarschaft.“ Des-
halb habe man 30 Betriebe
aus diesem recht über-
schaubaren Umkreis ausge-
wählt, um an der Job-Messe
teilzunehmen. Urs Köhler
vom Jobcenter des Kreises
Schleswig-Flensburg betont
außerdem: „Es ist uns wich-
tig, dass es um Jobs in der
Nähe geht, damit die poten-
ziellen Azubis oder Arbeit-
nehmer nicht lange Wege
fahren müssen.“
Was dagegen eher von

Vielfalt als von Überschau-
barkeit zeugt, ist die inhalt-
liche Bandbreite, mit der die
Firmen aufwarten: Hand-
werk, Einzelhandel, Gastro-
nomie, Tourismus, Logistik,

Annika Petersen (v.li.), Jan-Thomas Möller, Henning Herges und Urs Köhler sitzen in der Pausenhalle der Kappelner Werkstätten, wo
sich im Februar ein Teil der Unternehmen bei der Job-Messe präsentieren wird. Foto: Rebecca Nordmann

Diese Firmen machen bei der Job-Messe mit

• EuroScience GmbH, Kappeln
• Sanitätshaus Hildebrandt,
Kappeln
• Hinterkopf Bausanierung,
Rabel
• Ostangler Brandgilde VVAG,
Kappeln
• Nord-Ostsee-Sparkasse, Kap-
peln
• Cremilk GmbH, Kappeln
Dienstleistungsgesellschaft
Kappeln mbH
• rapp-iso GmbH, Kappeln

• Jaich&VangerowSteuerbera-
tungsgesellschaftmbH, Kappeln
• Rewe Nils-Julian Drescher oH,
Kappeln
• Meerzeit für Ferien, Kappeln
• Gerüstbau Ralf Nissen, Kap-
peln
• Die Ferienhaus-Agentur
GmbH, Kappeln
• Werner Transport & Logistik
KG, Süderbrarup
• Reisedienst Gerda Müller und
Fährschänke GmbH, Kappeln

• Weidmann Dach GmbH, Sü-
derbrarup
• Tischlerei Mau GmbH & Co.
KG, Kappeln
• Hans Natur Handels GmbH &
Co. KG, Süderbrarup
• Hotel „Stadt Kappeln“, Kap-
peln
• Ferienhof Siemen, Kappeln
• Kaufhaus Martin Stolz GmbH,
Kappeln
• Hotel Gasthuus Spieskamer,
Hasselberg

• Dr. Bönte & Böhlke Steuerbe-
ratungsgesellschaft, Kappeln
• EdekaHeikeOttoe.K.,Kappeln
• Wilhelm Jensen Haustechnik
GmbH, Kappeln
• St. Nicolaiheim e.V., Kappeln
• Jobcenter Schleswig-Flens-
burg
• Agentur für Arbeit, Kappeln
• EAA – einheitliche Ansprech-
stelle für Arbeitgeber
• JBA – Jugendberufsagentur,
Kappeln

Versicherung, Bankwesen –
den Besuchern der Job-
Messe bietet sich eine große
Auswahl. Eben das sei der
grundlegende Unterschied
zum Job-Dating, das die
IHK bereits mehrfach mit
Partnern in Kappeln ausge-

richtet habe: Dort setze
man den klaren Schwer-
punkt auf Gastro-Jobs, die
Zielgruppe sei demnach
eine andere. UndUrs Köhler
sagt: „Ich glaube, viele wis-
sen gar nicht, welche und
wie viele Möglichkeiten es

in Kappeln überhaupt gibt.“
Was sie alle eint: derMangel
an Nachwuchs, der Mangel
an Fachkräften. Jan-Tho-
mas Möller vom Jobcenter
des Kreises spricht davon,
dass es recht leicht gewesen
sei, die Liste an teilnehmen-

den Betrieben zu füllen –
„das zeigt, wie groß der Be-
darf an Mitarbeitern ist“,
sagt er. Es gebe sogar eine
kleineWarteliste,mehr aber
habe der Platz in Mehlby-
diek dann doch nicht zuge-
lassen.

Jedes Unternehmen soll
sich also am Mittwoch,
5.Februar, von 10 bis 14Uhr
in unterschiedlichen Räu-
men des St.-Nicolaiheim-
Vereins, Mehlbydiek 21, an
einem eigenen Stand prä-
sentieren können. Henning
Herges erklärt: „Besucher
erfahren ohne große Barrie-
ren etwas zum Berufsalltag
in einem bestimmten Be-
trieb.“ Unkompliziert und
nahbar soll es sein, formlos
und direkt.

Ohne Anmeldung an der
Job-Messe teilnehmen

Trotzdem: Wer will, kann
auch gleich Lebenslauf und
Bewerbungsunterlagen
samt Zeugnissen mitbrin-
gen, ein Muss ist das aber
nicht. Auch Terminemüssen
nicht vorab abgestimmtwer-
den – „die Türen stehen of-
fen“, sagt Herges, Interes-
senten können ohne Anmel-
dung einfach vorbeikom-
men. Die Schulen aus Kap-
peln und dem nahen Umfeld
habe man bereits ange-
schrieben. Annika Petersen
von der Agentur für Arbeit
ergänzt: „Wir haben unsere
Kunden ebenfalls eingela-
den und werden die Aktion
jetzt weiter bewerben und
streuen.“ Petersen komplet-
tiert das Veranstalter-Trio
aus St. Nicolaiheim, Jobcen-
ter und eben Agentur für
Arbeit.
Ob sich die regionale Job-

Messemöglicherweise etab-
liert und regelmäßig statt-
findet, lassen die Verant-
wortlichen noch offen. „Wir
gucken, wie unser erster
Versuch jetzt läuft“, sagt
Annika Petersen. Zumal im
Anschluss auch eine Evalua-
tion sowohl von Seiten der
Arbeitgeber als auch der
potenziellen Arbeitnehmer
und Azubis vorgesehen sei.
Danach könne man über
eine Wiederholung nach-
denken.

IN KÜRZE

Bilderschau
mit Gunnar Green
Kappeln „Astrid Lindgren –
Fotografie trifft Biografie“ –
unter dieser Überschrift refe-
riert Gunnar Green am kom-
menden Montag bei den Land-
frauen Kappeln. Beginn ist um
14.30 Uhr im Schützenhaus im
Hüholz. Nach Kaffee und Ku-
chen freuen sich die Anwesen-
den auf Bilder und Geschichten,
bei denen auch Pippi Lang-
strumpf nicht fehlen wird. Die
Kosten betragen pro Person
für Landfrauen 15 Euro, Gäste
zahlen 20 Euro. Verbindliche
Anmeldungensindbis zudiesem
Freitag bei Petra Heide, Telefon
04642 /922665, oder Delia
Ebert, 01525 /9079824, erbe-
ten.

Der Senioren-Förderverein
KappelnundderSoVDKappeln

laden für den heutigen Mitt-
woch ab 14.30 in die „Kürbis-
klause“, Neukappeln, ein. Horst
Albrecht hält in Wort und Bild
den Reisebericht „Comer See
–MailandundMeratevon2008“.
Dazu gibt es Kaffee und Ku-
chen/Käsebrot zum Tagespreis.
Gäste sind willkommen. Anmel-
dungen sind erbeten unter Tele-
fon 04642 /8593 oder per Mail
an christel-siemen@t-online.de.

Versammlung
der Feuerwehr
Am bevorstehenden Samstag
beginnt um 19 Uhr die Jahres-
versammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Kappeln-Mehlby
im Gerätehaus, Mehlbydiek 25a.
Neben den Formalien stehen
die Übernahme neuer Mitglie-
der, Wahlen sowie Beförderun-
gen und Ehrungen auf der Ta-
gesordnung. dmt

Gute Berufschancen gleich um die Ecke

30 Betriebe aus Kappeln und der nahen Umgebung haben sich angemeldet

„Ich glaube, viele wissen
gar nicht, welche und
wie viele Möglichkeiten
es in Kappeln
überhaupt gibt.“

Urs Köhler
Jobcenter des
Kreises Schleswig-Flensburg


